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Massivholz-Musterhaus beim DEZ
Modernes Wohnen
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Angenehm kühl
Bei annähernd 30 Grad Außentempe-
ratur ist es im Schafferer natürlich-
MASSIVHOLZHAUS im EnergieHaus-
Park gleich bei der Autobahnabfahrt 
Innsbruck Ost angenehm kühl. „Das 
kommt von den baulichen Vorkehrun-
gen. Wir könnten auch mit der Wärme-
pumpe kühlen, das braucht es aber 
eigentlich fast nie, weil wir hier einen 
konstruktiven Sonnenschutz durch 
entsprechende Dachüberstände und 
die Verschattung mittels Rollos ha-
ben”, erklärt Robert Fagschlunger. Er 
ist hier seit über einem Jahr  Anlauf-
stelle für die sprunghaft gestiegene 
Zahl von Holzhausinteressenten und 
kann die Wohnqualität des modernen 
Bauens mit Holz und in Passivhaus-
bauweise gleich an Ort und Stelle vor-
führen und erläutern.

Moderne Wohnhausarchitektur 
Die Architekten von teamk2 präsentie-
ren hier wie auf einem Tablett die ele-
gante und zweckmäßige Holzhausar-
chitektur mit großen Verglasungen, 
den oben angesprochenen Maßnah-
men gegen die Überhitzung in kom-
pakter Bauweise mit Pultdach-Flach-
dachkombination. Weggelassen sind 
weitgehend überflüssige Räumlichkei-
ten wie ein eigenes Stiegenhaus, ein 

Keller (dies auch, weil die Heizung kei-
ne Bevorratung braucht und die Haus-
technik auf weniger als acht Quadrat-
metern bequem Platz findet) oder ein 
Dachboden.
Der kleine Eingangsbereich ist als 
Windfang ausgebildet, von dem aus 
man nicht nur den großen Wohnraum, 
sondern aus Schallschutzgründen auch 
das WC erreicht.
Offenes Wohnen ist im Ergschoß ange-
sagt mit einem Wohn-/Ess- und Kü-
chenbereich mit beachtlichen 60 m2  
und mit teilweise zweigeschoßigem 
Luftraum. Großzügigkeit wird auch im 
Obergeschoß durch die  zweiseitig um-
laufende Galerie erzeugt. Neben dem 
Elternschlafzimmer gibt es ein Bad 
und zwei Kinderzimmer, die Zwischen-
wände sind zum Teil durch Schrank-
wände geschickt verstärkt.
Das Musterhaus ist nicht nur ein Vor-
zeigeprojekt in Sachen energetischer 
Qualität (Passivhausstandard) und Ar-
chitektur, sondern punktet auch bei 
den baubiologischen Qualitäten mit 
Massivholz und Lehm als haptisch an-
sprechenden Materialien, die mit ihren 
vorzüglichen hygroskopischen Eigen-
schaften zur Regelung der Luftfeuch-
tigkeit beitragen. Die Massivholz- und 
Lehmoberflächen minimieren weiters 
die statische Aufladung, wie sie bei 
Kunststoffen entstünde.
Zurück zur Optik des Musterhauses: 
Beim Treppenaufgang und der OG-
Galerie wird durch die Verglasung 
Transparenz erzielt.
Die elegante Ausstattung von Küche 
und Bad mit Max-Platten (Abbildung 
Seite 4 oben rechts) rundet das geho-
bene Ambiente ab.
Ein optischer Leckerbissen des Gebäu-
des ist in der Außenansicht sicherlich 
die transluzente Photovoltaikanlage 
am Balkon; durch sie wird das Muster-
haus übrigens zum energieneutralen 
Haus. Geschickt ist der beinahe wür-
felförmige Baukörper in Abstufungen, 
Auskragungen und mit Balkon und 
Terrasseneinbuchtung  gegliedert.

Massivholzwände 
Holzbau Schafferer beschäftigt sich 
bereits seit 20 Jahren mit dem moder-
nen Haus aus Massivholz und verfügt 
auch als einziger Tiroler Zimmerei-
betrieb über eine spezielle Zuschnei-
demaschine für großformatige Brett-
schichtelemente. Verarbeitet werden 
Binder Brett Sperrhölzer (BBS), das FO
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„Hausherr” Robert 
Fagschlunger:
Interesse sprunghaft 
gestiegen

sind mehrlagig kreuzverleimte Bret-
terschichten mit einer Oberfläche 
wahlweise mit oder ohne Sichtquali-
tät. Die Massivholzwände übernehmen 
die Statik und größtenteils den Schall-
schutz. Als geringer dimensionierte 
Wände ermöglichen sie anspruchs-
vollere architektonische Lösungen als 
bei mineralisch massiven Wänden mit 
25 cm und mehr Wandstärke.
In einem der beiden Kinderzimmer gibt 
es zwei „Schaulöcher”: ein innen und 
außen verglastes Loch mit einem 
Durchmesser von 30 cm führt bis ins 
Freie und legt instruktiv die Schichten 
des Wandaufbaus frei, ein zweites gibt 
analog dazu Einblick in die Schichten 
des Bodenaufbaus.

Passivhausqualität
Die Außenhülle des kompakten Bau-
körpers besteht aus mit 38 cm Zellulo
sefasern gedämmten Wänden mit ei-
nem Wärmedämmwert U = 0,11 W/m2 K, 
einer Dachkonstruktion mit 48 cm Zel-
lulosedämmung U = 0,09 W/m2 K, und 
Glasbauteilen mit Dreifach-Isolierver-
glasung mit UGlas = 0,5 W/m2 K und 
einem auch den Fensterrahmen mit-
gerechneten Wert von Ugesamt = 0,87 
W/m2 K.
Bei der Passivhaus-Gebäudehülle ist 
auch die annähernd perfekte wind- und 
luftdichte Ausführung erforderlich, die 
mehrmals gemessen wird.

Kontrollierte Wohnraumlüftung
Ein unverzichtbares Muss des Passiv-
hauses ist nicht zuletzt aufgrund der 
dichten Bauweise die kontrollierte Be- 
und Entlüftung. Im Winter wird dabei 
über einen Wärmetauscher die Wärme 
der Abluft zu annähernd 90% wieder 
auf die Zuluft übertragen.
Die automatische Be- und Entlüftung 
hat aber neben dem energetischen ei-
nen viel wesentlicheren Effekt, näm-
lich die Konstanz der hohen Luftqualität. 
Laufend zugeführte Frischluft führt zu 
mehr Wohlbehagen aufgrund des hö-
heren Sauerstoffgehalts, beseitigt Ge-
rüche und Luftschwebestoffe und eine 
allenfalls überhöhte Luftfeuchtigkeit. 
Dabei werden schon vor dem Eintrag 
Abgase und Pollen aus der Luft gefil-
tert.
Die Frischluft wird an der Außenseite 
der Fassade angesaugt und gelangt 
dann über das Lüftungsgerät im Tech-
nikraum über ein im Boden bzw. der 
Decke verlegtes Rohrleitungssystem 
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über Auslassdüsen in die Räumlichkei-
ten mit einer so geringen Geschwin-
digkeit, dass sie nicht als Zugluft 
wahrgenommen wird. Die verbrauchte 
Luft wird in stark belasteten Bereichen 
wie den Sanitärräumen und der Küche 
wieder abgesaugt und zuerst über das 
Lüftungsgerät und seinen Wärmetau-
scher (im Sommer deaktiviert) und 
dann über ein Kombigitter an der Fas-
sade ins Freie geleitet.

Haustechnik auf kleinem Raum
Im Erdgeschoß des Schafferer-Muster-
hauses gibt es drei Nebenräume, alle 
nordostseitig nach hinten angeordnet: 
das Entrée, das WC, und zwischen WC 
und Küche puffernd der Technikraum. 
Der Technikraum ist kleiner als zum 
Beispiel das Bad im Obergeschoß und 
beherbergt neben der Wohnraumlüf
tungsanlage ein Luftbefeuchtungsgerät 
und ein Wärmepumpen-Kombiheiz-
gerät mit 175 l Warmwasserspeicher 
– alles Geräte mit geringen Grund

flächenabmessungen. Ergänzt werden 
die angeführten technischen Geräte 
durch die entsprechende Verrohrung 
und ein zentrales Steuergerät, über 
das über eine in der Küche angebrach-
te Bedienoberfläche die gesammte 
Haustechnik programmiert und be-
dient werden kann.

Hausprogrammierung
Über ein weiteres Display im Wohnbe-
reich können im gesamten Haus fol-
gende Funktionen gesteuert werden: 
Beleuchtung, Beschattung, Tempera-
tur und Musik. Aus den einzelnen 
Funktionen lassen sich verschiedene 
Szenarien abspeichern und auf Knopf-
druck abrufen. 

Nicht nur formschön: die Photovoltaik
Die Photovoltaikanlage verbindet Nütz-
liches mit Angenehmem, indem sie 
einerseits die Hausfront optisch berei-
chert und ihr das schillernde Etwas 
verleiht, und andererseits Strom mit 
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einer Maximalleistung von 944,3 Wp 
(Watt peak = Höchstleistung) liefert. 
Die dafür genutzte Modulfläche mit 
polykristallinen Zellen beträgt 11,0 m2, 
nicht genutzt sind die seitlichen und 
oberen Flächen (4,6 m2) der auf Abb. 
Seite 3 zu sehenden Balkonbrüstung. 
Zusammengesetzt sind sämtliche Flä-
chen aus 15,6 x 15,6 cm Quadraten, 
alle im Farbton „Metallic golden”; an-
dere Farbtöne wären auch möglich.

Daten und Details
Fertigstellung: März 2010
Wohnnutzfläche 133,7 m2 

Heizwärmebedarf 10 kWh/ m2 a,  
„Bestnote” A++

Generalunternehmer und Betreiber: 
Holzbau Schafferer, Navis
www.schafferer.at
Planung: teamk2 architects, Innsbruck 
www.teamk2.com
Fenster: Zoller & Prantl, Haiming
www.zp-system.at

Abb. oben: Offenes Wohnen mit teilweise zweigeschoßigem Luftraum und 
eleganter Verglasung von Treppenaufgang und Galerie.
Badausstattung mit FunderMax Exterior Alucompact-Platten, Parkett-
boden Eiche geräuchert + Kunstharzboden (im Duschbereich). Bei den 
Wänden und beim Boden kamen keine keramischen Materialien zum 
Einsatz.
Links: Architekten Dietmar Ewerz und Martin Gamper
In die Entwicklung der modernen Holzhausarchitektur in Tirol von Anfang 
an involviert, Mitglieder der IG Passivhaus Tirol. 
„Mit  Qualitätsarchitektur und integraler Planung, bei der die beteiligten 
Bauprofis von Anfang an im Team arbeiten, wollen wir der Bauherrenfa-
milie zu einer dritten Wohlfühlhaut verhelfen und dauerhaften Mehrwert 
schaffen.” 



www.schafferer.at

Im Schafferer natürlichMASSIVHOLZHAUS lässt sich 
Wohngefühl neu erleben. Die angenehme Oberflächen-
temperatur und die Luftfeuchte regulierende Eigenschaft 
des Schafferer natürlichMASSIVHOLZHAUSES sorgt für be-
sondere Behaglichkeit in den Wohnräumen. Die massive, 
homogene und schichtenarme diffusionsoffene Bauweise 
garantiert hohe Wertbeständigkeit und Sicherheit.

Besuchen Sie uns in unserem Musterhaus im 
Energiehauspark in Innsbruck. (Ausfahrt DEZ)

A-6145 Navis
Außerweg 61b
T +43/(0)52 73/64 34
F +43/(0)5273/64 34 - 40
info@schafferer.at

HOLZBAU
Gewerbe- und Industriebau, Kommunalbauten

ALL-IN-ONE
die Komplettlösung aus einer Hand

natürlichM
ASSIVH
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HOLZHAUS
Ein- und Mehrfamilienhäuser

Hier entsteht ein Traum aus Holz...


